
HOLZMINDEN. Am Sonntag-
morgen hat Holzminden ein-
mal mehr bewiesen, was die
Stadt und dieMenschen, die in
ihr leben, so liebenswertmacht.
Nichtnur,dassdieLehrer-Band
der Musikschule ganz spontan
undunentgeltlichzugesagthat,
das erste Holzmindener Bür-
gerfrühstück musikalisch zu
begleiten, nicht nur, dass das
THW ganz selbstverständlich
die Tische und Bänke bereit-
stellt. Am Sonntagmorgen sind
es die Holzmindener selbst, die
alle Zweifel der Initiatoren vom
Frühstückstisch wischen. Im
strömenden Regen kommen
sie, mit vollgepackten Körben
in der Hand, in die Obere Stra-
ße,umander langenTafelPlatz
zu nehmen.Mehr als 100 Früh-
stücksgäste sind es schließlich.
Was für ein Erfolg dieser zu-

nächst verregneten Premiere!
Damit sie gelingt, muss das

TeamumdenVorsitzenden der
Bürgerstiftung, BenjaminBein-
eke, gewaltig improvisieren.
Eigentlich sollte die lange Tafel
ja in der Fußgängerzone aufge-
bautwerden.Dochweil am frü-
hen Sonntagmorgen die Wet-
tervorhersage mit jeder Stunde

düsterer wird, sich der Himmel
immer weiter bezieht, muss
Plan B greifen: Im Zu-
kunfts(T)raum in der Oberen
Straße wird auf die Schnelle
Platz geschaffen für die Tische
und Bänke. Auch in der Stadt-
bücherei wird eine Tafel ge-
deckt.Undweil der Platz inden
Räumen nicht ausreicht, hilft

der TV Deutsche Eiche Holz-
minden mit zwei Pavillons aus,
die vor dem Laden aufgestellt
werden. Dort findet auch die
Lehrer-Band der Musikschule,
Teachter’s Finest, unter dem
GroßpavillondesWerbekreises
ein wind- und regengeschütz-
tes Plätzchen, und beschenkt
die Frühstücksgäste mit Jazz
vom Feinsten.

„Wir hatten die Befürch-
tung, dass bei diesem Wetter
heute keiner kommt“, blickt
Tillmann Wittkopf, in der Band
fürGeigeundGesangundauch
für die Ansprache an diesem
Morgen zuständig, in die doch
erstaunlich große Runde. „Ich
finde, das ist eine schöne Ver-
anstaltung. Deshalb haben wir
auch sofort zugesagt“, erklärt
er. Benjamin Beineke geht der-
weilvonTischzuTisch,begrüßt
und bedankt sich – und findet
das Konzept dieses Mitbring-

Events überall bestätigt. Das
geht sogar noch weit über das
Tischlein-deck-dich der eige-
nen Tafel hinaus.

Dawerden selbstgebackene
Küchlein und Muffins auch an
den Nachbartischen angebo-
ten.UndErgülWinnefeldistmit
der Salatschüssel unterwegs.
Wer möchte, kann ihren außer-
gewöhnlich leckerenMelonen-
salat kosten. „Was für eine
wunderbare Veranstaltung“,
freut sich Oliver A. Fuchs, der
Vorsitzende des Stiftungsrates
der Bürgerstiftung, der selbst
mit einem Korb voller Muffins
von Tisch zu Tisch geht.

„Ich bin sehr zufrieden“, lä-
chelt Benjamin Beineke. „Es
war genau richtig, dass wir das
durchgezogen haben, wir ha-
ben dem Wetter getrotzt“.
Schon jetzt ist für ihn klar, „im
nächstenJahrwirdeseineFort-
setzung geben“. Und nicht nur

das. Im Rahmen des Bürger-
frühstücks sind ja auch Geld
und Ideen gesammelt worden.
Für einen Tisch werden Fami-
lien,FreundeskreiseundVerei-
ne um einen Obolus von 20
Euro gebeten. Organisationen
und Unternehmen sind mit 50
Euro dabei. Und in eine Ideen-
boxkönnenVorschläge,wiedie
Innenstadt verbessert werden
kann, geworfenwerden.

Davon machen die Früh-
stücksgäste auch regen Ge-
brauch.DieVorschläge reichen
von Kunstprojekten bis hin zu
einem richtig guten Spielplatz
im Stadtzentrum. Die Ideen
wird das Team der Bürgerstif-
tung jetzt auswerten. Dazu ge-
hört übrigens auch, dass sich
die Frühstücksgäste noch sehr
viel mehr gesellschaftliche
Events wie dieses wünschen.
Auch hier gibt es spannende
Vorschläge.

Dem Regen zum Trotz: Mehr als 100 Gäste beim Bürgerfrühstück
Bürgerstiftung sammelt Ideen für die Holzmindener Innenstadt – Schon jetzt ist klar, Bürgerfrühstück auch im nächsten Jahr
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DemWetter zum Trotz, gut war die Stimmung beim ersten Holzmin-
dener Bürgerfrühstück. FOTO: BIRGIT SCHNEIDER

HÖXTER. Seit Ende April
steht die ehemalige Depot-
Filiale in derHöxteraner In-
nenstadt leer. Lange war
ungewiss und wurde ge-
munkelt, wer wohl der
Nachmieter sein wird. In-
zwischen ist klar: Deich-
mann übernimmt die
Räumlichkeiten am Markt
6.

„WirhabenHöxteralsat-
traktiven Standort schon
länger für die Eröffnung
einer Filiale im Blick“, teilt
eine Sprecherin des Unter-
nehmensmit.DieFlächeam
Markt sei dafür besonders
geeignet. Nach umfangrei-
chen Sanierungsmaßnah-
men soll im Sommer 2026
eröffnet werden. Wirkt sich
das auf die Filiale in Holz-
minden aus?

Die nächste Filiale für
Höxteraner in Holzminden

Das Schuhgeschäft in der
Bülte ist Anlaufstelle für
viele Kunden aus der Re-
gion. Weitere Filialen sind
in Hameln, Brakel und Be-
verungen zu finden. Höxte-
raner werden künftig für
den Schuhkauf wohl keine
Kilometer mehr nach Holz-
mindenmachen.

Die Frage, ob dadurch
Umsatzeinbüßen für die
Holzmindener Filiale be-
fürchtet werden, beantwor-
tet Deichmann nicht. Statt-
dessen heißt es: „Unsere Fi-
liale in Holzminden bleibt
vonderEröffnung inHöxter
unbetroffen.“ Auch dasAn-
gebot soll in beiden Filialen
identisch sein.

Bis es so weit ist, wird in
Höxter aber noch umge-
baut. Eigentümer des Ge-
bäudes ist die Focus De-
velopment AG aus Duis-
burg.Diesehatte indenver-
gangenen Jahren bereits
das Hertie-Haus gekauft
und umgebaut. Ebenso war
sie mit dem Neubauprojekt
des Geschäftshauses
„Markt1“, direkt gegen-
über, maßgeblich an der
Umgestaltung desHöxtera-
ner Marktplatzes beteiligt.
DasGebäudeamMarkt6 ist
das letzte der Reihe, wel-
ches optisch bislang noch
aus der Reihe fällt.

Deichmann
kommt nach

Höxter
Eröffnung ist

für 2026 geplant
VON MAURICE LUBINA

HOLZMINDEN/BONN. Helmut
Duntemann ist Aktionist der
Kinderkrebshilfe. In 30 Jahren
hat der pensionierte Berufssol-
dat rund 1,1MillionenEuro ge-
sammelt, hauptsächlich mit
den Modellbauausstellungen
in der Pionierkaserne in Holz-
minden. Am Sitz der Stiftung,
in Bonn, wurde er jetzt für sein
Lebenswerk geehrt und die
Delegation aus Holzminden
überreichte den Spenden-
scheck mit dem Erlös der dies-
jährigen Ausstellung über
85.000 Euro.

Eswar ein bedeutsamer Tag
für viele Menschen, der in den
Räumen der Stiftung Deutsche
Krebshilfe inBonn stattfand.Es
tagte ein Gremium zur Verga-
bevonFördergeldern inMillio-
nenhöhe für verschiedene Pro-
jekte in der Krebsforschung.
Hoffnungsvolle Ansätze für
Therapien und Betreuung von
Betroffenen, die ohne eine fi-
nanzielle Unterstützung kaum
realisierbar wären. „Es wäre
unmöglich, sich über solche
DingeüberhauptGedankenzu
machen, gäbe es nicht Men-
schen wie Helmut Dunte-
mann“, sagt Gerd Nettekoven,
Vorstandsmitglied und kauf-
männischer Leiter der Stiftung.
Und so fand neben der Tagung
unter seiner Leitung und der
des Vorstandsvorsitzenden Dr.
Franz Kohlhuber eine kleine
Feierstunde zu Ehren des
Oberstabsfeldwebels d.R. und
seines Teams aus Familie,
Freunden, Bundeswehr und
Bürgern der Stadt Holzminden
statt.

Highlight der Szene
und Spendengigant

Am Standort Holzminden, der
auch gerne die „Stadt der Soli-
darität“ genanntwird, ludHel-
mut Duntemann 2006 zum ers-
ten Mal zur Modellbauausstel-
lung ein (von 1997 bis 2005 in
der Fritz-Erler-Kaserne in Ful-
datal-Rothwesten beim Pan-
zerflugabwehrbataillon 300).
Im Laufe von drei Jahrzehnten
der Durchführung mauserte
sich die Veranstaltung zum
Highlight der Szene und zur
weit über Holzminden hinaus
bekannten Spendenaktion.
Aufsieberufensich inzwischen
zahllose „Nebenveranstaltun-
gen“, deren Erlöse stets die

Eingangsspenden der Ausstel-
lungen stellen.

Ziel war es, mit der 2025er
Ausgabe die Million zu kna-
cken. Das war jedoch im ver-
gangenen Jahr bereits gelun-
gen. Im Mai dieses Jahres ka-
men dann nochmals 85.000
Euro für die Kinderkrebshilfe
zusammen, was den Erlös auf
stolze rund 1,1 Millionen Euro
wachsen ließ -Rekord füreinen
einzelnen Aktionisten.

Ohne Teamgeht‘s nicht

Als solcher will der einst als
„Spenden-Titan“ bezeichnete
Duntemann sich nicht verstan-
denwissen: „Ohnemein ‚Team
Duntemann‘wäredieserErfolg
nicht möglich gewesen, sagte
er bescheiden, als er die silber-
ne Ehrenmedaille der Stiftung
erhielt.EineAuszeichnung,die
auf die Stiftungsgründerin
Mildred Scheel zurückgeht
und seit den 1980er Jahren nur
zu besonderen Anlässen ver-

liehenwird. Dr. Kohlhuber hob
die Bedeutung von Dunte-
manns Engagement hervor, als
jemanden „der KinderKrebs-
hilfe lebt und in besonderer
Weise für das Vermächtnis
Scheels steht.“DieEhefraudes
damaligen Bundespräsidenten
Walter Scheel sagte nämlich:
„Es sind nicht die großen Wor-
te, die in der Gemeinschaft
Grundsätzliches bewegen: Es
sind die vielen kleinen Taten
der Einzelnen.“

Die damalige „First Lady“
der Bundesrepublik Deutsch-
land stand auch Modell für ein
Portrait von Andy Warhol. Sei-
nerzeit erschuf der berühmte
Künstler eigenhändig einige
wenige Drucke seines Werkes
und vermachte sie der Stiftung
DeutscheKrebshilfe.Einesdie-
ser seltenen Originale über-
reichten Dr. Kohlhuber und
NettekovendemKommandeur
des Panzerpionierbataillons 1
aus Holzminden, Oberstleut-
nant Nico Meyer. Damit ehrte

mandenVerbandunddieBun-
deswehr für die langjährige,
unbürokratische Beheimatung
derModellbauausstellung.

Die„Man-Power“,die Infra-
struktur und dieUnterstützung
der helfenden Hände in Fleck-
tarn undZivil, sindmaßgeblich
am Erfolg der Spenden-Idee
beteiligt. „Das Portrait erhält
einenEhrenplatzmit einer ent-

sprechenden Würdigung“,
versprach Oberstleutnant
Meyer. Und zwar so, dass es für
jedermann sichtbar ist, ob An-
gehöriger des Verbands oder
Gast in der Liegenschaft.

Bei den Bürgern der Stadt
Holzminden ist dieKaserne am
Solling schon langeeinAnlauf-
punkt, wo Solidarität und Hilfe
ein Gesicht haben.

Helmut Duntemann
für sein Lebenswerk geehrt

Spendenscheck über 85.000 Euro an die Deutsche Kinderkrebshilfe in Bonn überreicht

Ein Andy-Warhol-Porträt vonMildred Scheel im Original überreichten Dr. Kohlhuber und Nettekoven dem Kommandeur des Panzerpionier-
bataillons 1 Holzminden, Oberstleutnant NicoMeyer. Helmut Duntemann erhielt die Ehrenmedaille in Silber. FOTO: PIZ UNTERSTÜTZUNG BONN SFWILKE

Helmut Duntemann (vorn Zweiter von rechts) übergab zusammenmit
Kommandeur NicoMeyer und Holzmindens Bürgermeister Christian
Belke in Bonn den Spendenscheck in Höhe von 85.000 Euro für die
Deutsche Kinderkrebshilfe. FOTO: PIZ UNTERSTÜTZUNG BONN SFWILKE
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